
Stellungnahme des AeDA zur Anwendung der Radiofrequenztherapie

Ausgewählte Patienten mit allergischer 
Rhinitis können von OP pro�tieren
LUDGER KLIMEK, WOLFGANG SCHLENTER

Auf Anfrage des Deutschen Allergie- und Asthmabundes e. V. (DAAB ) 
nimmt der Ärzteverband Deutscher Allergologen (AeDA) Stellung zur 
Anwendung der Radiofrequenztherapie bei allergischer Rhinitis. Unter 
welchen Voraussetzungen die Anwendung sinnvoll sein kann, können 
Sie im Folgenden nachlesen.

E s ist wissenscha�lich erwiesen und 
langjährige klinische Erfahrung, 
dass insbesondere bei Patienten 

mit längerfristig bestehender allergi-

scher Entzündung der Nasenschleim-
haut eine Verdickung (Hyperplasie) der 
Nasenschleimhäute au�ritt. Diese be-
tri insbesondere die sogenannten Na-
senmuscheln und von diesen drei auf je-
der Nasenseite vorhandenen Schwell-
körpern (untere, mittlere und obere Na-
senmuschel) besonders die untere Na-
senmuschel. Häu�g ist hiermit eine 
erhebliche Einschränkung der Nasen-
atmung verbunden, die von den betrof-
fenen Patienten o�mals als sehr belas-
tend empfunden wird und mitunter das 
medizinische Hauptsymptom für diese 
Patienten darstellt. Diese Hyperplasie 
kann soweit voranschreiten, dass sie 
durch konservative Behandlungsver-
fahren (u. a. Allergenvermeidung, medi-
kamentöse �erapie, Immuntherapie) 
nicht mehr ausreichend rückgängig ge-
macht werden kann und eine operative 
Verkleinerung der gewucherten Nasen-
muscheln auf die „normale“ Größe er-
forderlich ist. 

Wenig belastend und e�ektiv
Die Radiofrequenztherapie setzt durch 
ihre elektrische Hitzeanwendung eine 
Narbe im Schwellkörper der Nasen-
muschel und löst damit eine Verkleine-
rung aus. Sie hat den Vorteil, dass sie 
fast unblutig ist und vor allem im vor-
deren Bereich der unteren Nasen-
muscheln gut in örtlicher Betäubung 
und damit ambulant durchgeführt wer-
den kann. Die hinteren unteren Nasen-

muscheln sind schwieriger örtlich zu 
betäuben und auch schwieriger mit der 
Radiofrequenznadel zu erreichen. Hier-
durch und auch durch die Tatsache, 
dass die Nasen muscheln ihre Schwell-
neigung nach einiger Zeit wieder auf-
nehmen, ist eine Wiederholung dieser 
�erapie in einigen Fällen vonnöten. 
Die Radiofrequenztherapie ist eine von 
mehreren operativen Möglichkeiten 
zur Reduktion der Nasenmuscheln und 
kann in der Hand des erfahrenen Arz-
tes für den Patienten wenig belastend 
und sehr e�ektiv sein. 

Eine Überlegenheit gegenüber ande-
ren operativen Verfahren ist jedoch bis-
lang wissenscha�lich nicht nachgewie-
sen worden. 

Voraussetzungen für die 
Anwendung
Voraussetzungen für die Anwendung 
der Radiofrequenztherapie (und anderer 
Operationsverfahren) zur Verkleine-
rung der gewucherten Nasenmuscheln 
sollte unserer Ansicht nach Folgendes 
sein:
1. Die Wucherungen wurden durch 

 rhinoskopische oder endoskopische 
Untersuchun gen nachgewiesen.

2. Ein �erapieversuch mit konservati-
ven Behandlungsverfahren (Allergen-
vermeidung, medikamentöse �era-
pie, Immuntherapie) hat über einen 
adäquaten Zeitraum zu keiner ausrei-
chenden Verbesserung der Nasen-
schleimhautwucherung geführt.
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Wenn Nasenspray und Co. nicht mehr 
weiterhelfen, dann macht oft nur eine 
OP die Nase wieder frei. 
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